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Montag den 25. Mai. 


In lan d. 


Berlin den 21. Mai. Se. Majeftät der König 
haben dem hieſigen Muſiklehrer Grawert den Ro- 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben den bisherigen 
Staptrichter Schröder zu Koͤslin und den bisheri⸗ 
gen Lands und Stadtgeriches⸗Rat Kühnemann 
zu Pleſchen zu 
Ober-Landesgericht zu Inſterburg Allerhoͤchſt zu er⸗ 
nennen geruht. ö 

Se. Majejtät der König haben geruht, den Ober⸗ 
Landesgerichts⸗ Aſſeſſor Elsner zum Land- und 
Stadtgerichts-Rath in Schwetz zu ernennen. 

Des Königs Majeſtät haben den Kaufmann Karl 
Brandt in Archangel zum Konſul daſelbſt zu ers 
nennen geruht. ’ 


Se. Excellenz der General-Lieutenant und Com⸗ 
mandeur der ten Diviſion, Freiherr von Luͤtzow, 
iſt von Glogau, und der General⸗Major und ad 
inter. Commandeur der 12 ten Diviſion, von 
fuel, von Neiße hier angekommen. 

Der Wirkliche Geheime Ober-Medizinal-Rath und 
Präfident des Kuratoriums für die Krankenhaus⸗ 
und ThierarzneisSchul⸗Angelegeuheiten, Dr. Ru fl, 
iſt nach Schleſien abgereiſt. CN 


Ausland. 
Rußland und Polen 


Warſch au den 17. Mai. Geſtern war die Hoͤhe 
des Waſſerſtandes der Weichſel 7 Fuß 11 Zoll; er 


ſteigt aber fortwährend, worauf man durch Nach⸗ 


richten aus Krakau ſchon gefaßt war; es ſind daher 


Ober⸗Landesgerichts-Raͤthen bei dem 


auch von der hieſigen Munizipalität frühzeitig Wars 
nungen an die Uferbewohner ergangen, und man 
offt, daß keine Gefahr entſtehen wird. 5 

Golacz den 2. Mai. (A. 3.) Die Nachrichten 
aus den ruſſiſchen Häfen des ſchwarzen Meeres were 
den täglich beunruhigender. Die ganze tſcherkeſſi⸗ 
ſche Kuͤſte ſcheint in die Gewalt der Eingebornen ges 
rathen zu ſeyn. Auch St. Nikolaus iſt gefallen, wo 
eine Menge von Vorräthen und Kriegsmunition und 
die bedeutenden daſelbſt befindlichen Salzmagazine 
eine Beute der Sieger geworden ſind. Durch die 
von den Stämmen der Tſcherkeſſen errungenen Vor⸗ 
theile ermuthigt, ſteigen nun auch die Bewohner der 
Gebirge von Lesghinan herab und vereinigen ſich 
mit den Siegern, deren Macht ſich ſo auf bereits 
mehr denn 20,000 Mann geſchwellt hat, die nun 
nach Umgehung von Subdſchukkaleh ſchon Anapa 
bedrohen! Der Anführer der vereinigten Kaukaſier 
iſt 155 a ac unter deſſen Com⸗ 
mando eine große Anzahl polniſcher Offiziere kämpft. 
Hamil ſelbſt ſoll beſtaͤndig von drei Ri 8 
ofſizieren umgeben ſeyn, und will ſich in den groͤ⸗ 
fern Operationen durch ihre Rathfchläge leiten lafe 
ſen. Merkwürdig contraſtirt mit dieſen Nachrich⸗ 
ten eine gewiſſe Unthätigkeit, die unter den ruſſiſchen 
Generalen, welche in den nördlichen Häfen des 
ſchwarzen Meeres commandiren, wahrzunehmen iſt. 
Es wurden zwar bei den Nachrichten über die Fort⸗ 
ſchritte der Tſcherkeſſen Vorkehrungen getroffen, 
um 10,000 Mann Truppen nach den meiſtbedroh⸗ 
ten Punkten zu befördern; die Mannſchaft ward ſo⸗ 
gar eingeſchifft; allein die Schiffe ſammt den Trups 
pen blieben in den Haͤfen unbeweglich ſtehen, und 
bis zu dieſem Augenblick ſoll noch kein einziges nach 
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den kaukaſiſchen Küften abgejegeit ſeyn. Man hält 
nämlich biefe Mannfepaft | r unzulaͤnglich, und eine 
größere iſt nicht disponibel, da nach den neueſten in 
Odeſſa eingetroffenen Befehlen aus St. Petersburg 
ein neues Lager am Pruth zuſammengezogen wer⸗ 
den ſoll, das aus 50,000 Mann beſtehen wird, an⸗ 
dererſeits aber ſowohl in Sebaſtopol als Odeſſa eine 
hinreichende Truppenmacht concentrirt bleiben muß, 
um noͤthigenfalls Conſtantinopel gegen die Ueber⸗ 
griffe Mehemed Ali's ſchützen zu koͤnnen. Dieß ſind 
allerdings nicht geringe Verlegenheiten, in denen man 
neue Inſtructionen abwarten muß, bevor man zu 
kräftigen Mitteln gegen die Kaukaſier ſchreiten kann. 
Frankreich. 

Paris den 17. Mai. Der groͤßte Theil der 
hieſigen Journale wuͤnſcht dem Miniſterium Gluck 
zu dem Siege, den es vorgeſtern in Bezug auf die 
Afrikaniſchen Angelegenheiten in der Kammer er⸗ 
fochten hat. Man drückt die Hoffnung aus, daß 
es ſich Herr Thiers nun auch angelegen ſeyn laſſen 
werde, ein kraͤftiges und uͤbereinſtimmendes Syſtem 

in den Afrifanifchen Beſitzungen zur Ausführung 
u bringen. Beſonders dringt man auf die Adberu⸗ 
fung des Marſchalls Walde, der weder die ihm von 
Paris zugehenden Befehle, noch die Rathfchläge 


erfahrener Offiziere beachte, und durch halbe und. 


ſchwankende Maßregeln die Sicherheit der Kolonie 
beſtändig gefaͤhrde. 

Der Herzog von Nemours iſt allein nach Chan⸗ 
tilly abgegangen. Der Prinz von Joinville hat die 
Maſern. Er befindet ſich aber bereits in der Beſſe⸗ 
rung, und man glaubt nicht, daß die Krankheit 
feiner Miſſion nach St. Helena ſtoͤrend in den Weg 
treten wird, indem die Zeit der Abreiſe erſt auf den 
15. Juni feſtgeſetzt zu ſein ſcheint. 

Die Kommiſſion der Paird «Kammer, die mit 
Prüfung des Renten- Geſetz-Entwurfs beauftragt 
iſt, hat ſich geſtern wieder verſammelt. Der Grof 
Mollien iſt zum Präſidenten ermählt worden. Die 
Kommiffion hat ſich einſtimmig gegen den Geſetz⸗ 
Entwurf und gegen die Zeitgemäßheit der Maß⸗ 
regel ausgeſprochen, Auch die Geſetzlichkeit der 
Konverſion überhaupt wird noch zur Erörterung 
kommen, und man glaubt, daß ſich von den ſieben 
Mitgliedern ſechs gegen dieſelbe ausſprechen werden. 

Die Kommiſſion der Deputirten⸗Kammer, welche 
mit Prüfung des Geſetz⸗Eutwurfes wegen Herſchaf⸗ 
fung der Napoleoniſchen Leiche beauftragt iſt, hat 
den Marſchall Clauzel zu ihrem Praͤſidenten und 
Herrn Matthieu de la Redorte zum Secretair er⸗ 
nannt. Die Mitglieder ſcheinen über den Platz, 
der dem Grabmale Napoleon's gebühre, getheilter 
Meinung 5 fein; indeß wird man erſt nach Anhoͤ⸗ 
rung der Miniſter einen Beſchluß darüber faſſen. 
Die Mitglieder der Kommiſſion werden heute die 
Kirche des Invaliden-Hauſes in Augenſchein nehmen. 

Das Commerce meldet, daß in der künftigen 


Woche eine Art von Feierlichkeit in den Tuilerieen 
ſtattfinden werde. Der König würde nämlich, auf 
dem Throne ſitzend und umgeben von den Groß⸗ 
wuͤrdenträgern und ſaͤmmtlichen Miniftern, aus den 
Händen des General Bertrand den Degen Napo⸗ 
leon's entgegennehmen. 

Das Journal du Havre ſtellt Berechnungen 
fiber die Dauer der Fahrten nach und von St. He⸗ 
lena an. Wenn die günſtigſte Jahreszeit benutzt 
wird, fo kann die „belle Poule“ 5 Monate nach 
ihrer Abfahrt in Frankreich zurückerwartet werden. 

In Std Frankreich finden noch fortwährend 
Verhaftungen Karliſtiſcher Offiziere ſtatt. Unter 
den Papieren des Pater Cyrillus hat man ein eigen⸗ 
haͤndiges Schreiben des Ptaͤtendenten gefunden. 
Der Pater ſcheint noch immer mit einem Vermaͤh⸗ 
lungsplan umzugehen. Die Franzoͤſiſchen Beboͤr⸗ 
den ſollen auch 14 Mill. Realen weggenommen 
haben, welche die Karliſtiſche Junta noch Spanien 
ſchicken wollte. 

Der Semaphore enthält ein Schreiben ous 
Mahon vom 25. v. M, wodurch das Gerücht, daß 
die Spaniſche Regierung der unſrigen die Erlaub⸗ 
niß zur Errichtung eines Mititair⸗Hoſpitals auf 
der Isla del Rey ertheilt habe, widerlegt wird. 

Ein Schreiben aus Oran im Constitutionnel 
behauptet im Widerſpruch mit dem Berichte des 
Marſchalls Valee, daß Addel⸗Kader bei dem Tref: 
fen am Afrun⸗Gebirge gar nicht zugegen geweſen 
ſey. Vielmehr hatte er ſeinen General Ben Thami 
ausdrücklich davor gewarnt, der aber von feinen 
eigenen Leuten zum Angriffe gezwungen wurde. 

Es ſollen ſich hier Agenten einer Engliſchen und 
einer Amerikaniſchen Colonie befinden, die mit der 
Regierung wegen Ankaufs von Ländereien in der 
Provinz Oran unterh andelnn. 

Der bekannte Bildhauer David hat den Orden 
der Ehrenlegion ausgeſchlagen. 

In dem Cane du Ilavre wird gemeldet, daß 
einer von den Agenten der niedrigſten Klaſſe, die in 
Havre die Deutſchen Auswanderer ausbeuteten, mit 
einer Summe von über 60,000 Fr., dem Eigenthum 
von Auswanderern, ſich aus dem Staube gemacht, 
und dadurch zahlreiche Familien dieſer Unglücklichen 
um alle Mittel, aus zuwandern oder zurückzukehren, 
gebracht habe. Der Betrüger folk ſchon einmal aus 
Antwerpen flüchtig geworden ſeyn. , 

Seit dem 3 der Auswanderung bis zum 
1. Januar 1840 waren in Frankreich 4964 Polen 
eingetreten, Von dieſer Zahl find 476 an der 
Schwindſucht, 107 durch Selbſtmord und 89 an 
derſchiedenen Krankheiten geſtorben. Die Emigra⸗ 
tion zählt demnach nur noch 4292 Mitglieder, 
darunter 700 Studirende, 2000 verſchiedene Ge⸗ 
werbtreibende, in Fabriken 447 in Frankreich Ver⸗ 
heirathete, 153 Greiſe, Frauen und Kinder, die 
ihre Güter behalten haben. Die letzte Rubrik, 
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nämlich die Greiſe, Frauen und Kinder, oder die 
Emigranten, welche die Trümmer ihres Vermoͤgens 
erettet haben, ausgenommen, giebt es unter 4292 
Polen 3147, die beäftt find, und die das Beis 
ſpiel der loͤblichſten Thaͤtigkeit geben. (All. 3.) 
Paris den 18. Mai. Die Journale der linken 
Seite ſind mit dem Reſultate der geſtrigen Sitzung 
worin über die Vittſchriften wegen Wahlreformen zur 
Tagesordnung übergegangen wurde, nicht ſehr zu⸗ 
frieden, während das Journal des Debats dem 
Herrn Thiers wegen feiner beſtimmten Aeußerung 
gegen die Wahl⸗Reform Gluck wuͤnſcht. 
Seit die Rede von der Ueberfübrung der ſterbli⸗ 
chen Ueberreſte Napoleon's nach Frankreich iſt, wird 
die Säule auf dem Vendomeplaß taglich von ener 
großen Menge umringt, und man hört, nicht auf, 
Immortellen-Kraͤnze an derſelben aufzuhaͤngen. 
Die Gazette de France meldet Folgendes aus 
„Gibraltar en 27. April. Abdel⸗ Kader“ ver: 
proviantirt ſich hier aus dem Hafen von Tetuan 
ruhig mit Waffen und Pulver; als man den Fran: 
zoͤſiſchen Konſul zu Gibraltar davon benachrichtigte, 
antwortete er: das geht mich nichts an. So ſpielt 
unſer Konſul zu Tanger den Tauben, und der zu 
Tetuan den Blinden, und die Vernichtungsinittel 
gegen die Franzoſen paſſiren ohne Hinderniß. Man 
muß geſtehen, daß im Allgemeinen die Franzoͤſi⸗ 
ſchen Konſuln (es giebt ehrenvolle Ausnahmen) 
nicht das Lob verdienen, das ihnen die Fremden zollen. 
Man kann kaum glauben, die Franzoͤſiſche Regierung 
habe nicht gewußt, daß Abdel⸗Kader ſich, in Ver⸗ 
achtung des berüchtigten Traktats von der Tafna 
mit Waffen und Munition zu Gibraltar verſehe.“ 
Großbritannien und Irland. 
London den 15. Mai. Das J. de Smyrne 
meldet aus Tauris vom 29. März, daß der Ruſ⸗ 
ſiſche Botſchafter die offizielle Meldung gemacht, 
die Ruſſiſchen Truppen ſeien in Chiwa eingerückt 
und haben daſelbſt ungefähr 15,000 Perſer in der 
Sklaverei vorgefunden, die baldigſt ihrem Vater⸗ 
lande und ihren Familien wiedergegeben werden ſollen. 
Die Deutſche Opern⸗Geſellſchaft hat vorgeſtern 
zwei bisher in England unbekannte Stucke, die 
Oper „das Nachtlager in Granada“ von Konradin 
Kreuzer und das Singſpiel „der alte Feldherr“ von 
Holtei, zur Aufführung gebracht. Beide Stücke 
ſchienen nicht ſehr zu gefallen, am wenigſten das 
legte, denn die meiſten Zuſchauer gingen weg, ehe 
es halb zu Ende war. Die Muſik der Oper hat 
man zwar mitunter recht hübfch, die Handlung aber 
langweilig gefunden, und daß das Holteiſche Stuͤck 
nicht gefiel, hatte wohl darin ſeinen Grund, daß 
in demſelben nur wenig geſungen und viel geſpro⸗ 
chen, die Deutche Sprache aber hier von ſehr weni⸗ 
gen verftanden wird. 
Irländiſche Blätter erwähnen als eines Gerücht, 
daß weder Lord Kowick, noch Herr C. Wood das 


Miniſterium bei feiner Oppoſition gegen Lord Stan⸗ 
ley's Bill unterftügen würden, 

Die Spaniſchen Papiere find in Folge der Nach⸗ 
richt, daß die Madrider Regierung eine neue An⸗ 
leihe von fünf Millionen Pfund zu machen beab⸗ 
ſichtige, abermals gefallen. 

Am Getraide⸗Markte blieb geſtern nicht viel En 
liſcher Weizen übrig und es war auch nur wenig 
hinzugekommen; die dafür bedungenen Preiſe wa⸗ 
ren völlig fo hoch wie am vorigen Montage, der 
neu angekommene Roſtocker war zu 1 Sh. höheren 
Preiſen begehrt, auch andere Sorten fremden fin⸗ 
den vermehrten Abſatz. 

Die fernere Vernehmung der Zeugen in Bezug 
auf die Ermordung Lord W. Ruſſell's hat den Ver⸗ 
dacht gegen Courvoiſier bedeutend vermehrt. Der 
Inkulpat ſelbſt ſoll am 22. wieder vor dem Polizei⸗ 
gericht erſcheinen. ae 

In einer Zeitung aus Mauritius vom 24. Ja⸗ 
tar wird gemeldet, daß ein Franzoͤſiſches Kriegs- 
ſchiff dort vorübergeſegelt ſei, und daß man glaube, 
es ſei nach Neu» Seeland beſtimmt, um dort eine 
Franzöſiſche Niederkaſſung zu gründen. 

Nachrichten aus Montreal vom 14. April zus 
folge, ſoll der General⸗Gouverneur der Brittiſch⸗ 
Nord Amerikaniſchen Provinzen, Herr Poulett 
Thomſon, ernſtlich erkrankt fein. . 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 17. Mal. Die Regierung 
hat, wie man vernimmt, auch darin den Vorſtel⸗ 
lungen der Generalſtaaten nachgegeben, daß ſie ihren 
a Be Vorſchlag, die einmal bewilligten Steuern 
o lange als geſetzlich fortbeſtehend zu betrachten, 
bis nicht eine Abänderung ausdrücklich angeordnet 
worden, zurückgenommen hat. 

Die Niederläͤndiſche Marechauſſee hat eine neue 
Organiſation, nach vorher angeordneten Einſchraͤn⸗ 


kungen, erhalten. 


Bruſſel d 8. Mal. Dir Appell 

rüſſel den ai. Der ellationshof 
von Brüffel hat den in erſter e ich: a 
leumdung des Sanitäts⸗ Beamten Vleminkx- zu 
ſechsmonatlichem Gefaͤngniß, 1000 Fr. Geldbuße 
und fünfjährigem Verluſte der bürgerlichen Rechte 
verurtheilten Journaliſten Adolph Bartels völlig 
freigeſprochen. : 

Die Belgiſchen Mitglieder der Liquidations⸗Kom⸗ 
miſſion reiten heute nach Utrecht ab, um ihre Wirk⸗ 
ſamkeit wieder zu beginnnen. 

a Deut ſchlan d. 

Leipzig den 21. Mai, Die Meſſe iſt ziemlich 
beendigt, wenn ſchon ſie erſt mit dem 23. Mai ge⸗ 
ſeßlich zu Ende geht; im Ganzen it fie zu den befs 
a zu 2 5 an (and 

raunſweig den 14. Mai. (Hamb. Korreſp. 
Des Herzogs Durchlaucht iſt geſtern gegen an 
mit einem ziemlich bedeutenden Gefolge nach Suͤd⸗ 


— 
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Deutſchland und, wie man allgemein behauptet, 
nach Italien abgereiſt. Es heißt, die Abweſenheit 
des Herzogs wuͤrde ſich auf mehrere Monate er⸗ 
ſtrecken. Die Staͤnde⸗Verſammlung iſt bis zum 
4. Januar k. J. vertagt, zu welcher Zeit ſodann 
zur Sprache kommen wird, ob und unter welchen 
Berhältniffen die hiefige Zoll-Verbindung mit Hans 
nover fortdauern werde. Die mehrmals erwahnte 
Emiſſion von Papiergelde iſt von den Ständen ab⸗ 
gelehnt worden und wird demnach nicht ſtattfinden. 

Frankfurt a. M. den 14. Mai. (Priogtm. 
der Bresl. Ztg.) Wir haben jetzt einige nahere 
Auskunft über einen, hier in der Meile bei dem 
Verſuche, falſche Goldmünzen auszubringen, 
betroffenen Gerber erhalten. Der Mann iſt ein 
Judnite, Namens Salomon, aus Attendern bei 
Siegen. Man fand bei ihm nach der Verhaftung 
200 Stuͤck Achte und 800 Stück unächte falſche 
Doppelpiſtolen. Nachdem der Preußiſchen Behoͤrde 
von dem Fang Kenntniß gegeben worden war, ſchritt 
dieſelbe fofort zu einer Burchſuchung der Wohnung 
Salomons, in welcher ſich denn auch in einem un: 
terirdiſchen Verſteck oder Behaͤltniß, ein vollſtaͤn⸗ 
diger Muͤnz⸗ Apparat vorfand. Der Verbrecher iſt 
nun von hier nach Arnsberg abgeführt worden, 

O eſterrei ch. 

Wien den 13. Mai. (Schleſ. 3.) Berichten 
aus Preßburg zufolge, ſind Ihre Majeſtaͤten der 
Kaiſer und die Kaiſerin dort mit großen Freuden: 
bezeugungen empfangen worden. Der Draug der 
Geſchaͤfte erlaubte nicht, den Schluß des Landta⸗ 
ges, wie es beſtimmt war, geſtern vorzunehmen; 
derſelbe erfolgt erſt heute. Man erwartet deſſenun⸗ 
geachtet Ihre Majeſtaͤten im Laufe dieſes Tages 
noch hier zuruck. In den letzten Tagen folgten die 
Sitzungen der Magnaten und der Stände, Cirku⸗ 
lar⸗ Sitzungen und Coneertationen in faſt ununter⸗ 
brochener Eile und mit eben ſo uͤberraſchender 
Schnelligkeit erfolgten beſonders in letzter Zeit die 
Koͤnigl. Reſolutionen. Es lauten dieſe faſt durch⸗ 
aus guͤnſtig und es herrſcht darum auch die freu= 
digſte Begeiſterung in Preßburg, in welcher Bezie⸗ 
hung wohl kaum ein früherer Landtagsſchluß ſich⸗ 
mit dem diesjährigen wird meſſen koͤnnen, welche 
Behauptung auch hinſichtlich der Wichtigkeit der 
Arbeiten auf den gegenwärtigen Landtag ihre rich⸗ 
tige Anwendung finden wird. 

In der am g Sonntag gehaltenen Sitzung 
des Ungariſchen Reichstags wurde die Koͤnigliche 
Reſolutſon auf den von der Magnatentafel bekannt⸗ 
lich modiflizirten Geſetz Entwurf, die Emancipation 
der Iſraeliten in Ungarn betreffend, verleſen; es 
enthalt dieſelbe weitere Modificationen und iſt fol: 
genden weſentlichen Inhalts: „Daß es den Juden 
erlaubt ſeyn ſolle, auch in den Koͤniglichen Frei⸗ 
ftädten fo wie an anderen Orten im Königreiche zu 
domiciliren; nur die Königlichen Bergſtaͤdte bleiben 


ausgenommen; daß ferner die Israeliten in Ungarn 
in die Gewerbs-Innungen aufgenommen werden 
und dieſe Gewerbe geſetzlich ausüben dürfen, wobei 
ſie ſich aber uͤber die Erlernung ſowohl, als über 
Moralität und entſprechendes Vermögen aus zuwei⸗ 
fen haben; Grundbeſitz in Pacht zu nehmen, ſoll 
ihnen aller Orts in Ungarn unverwehrt bleiben; was 
jedoch den Ankauf von Haͤuſern und Gütern bes 
trifft, fo behält die Regierung einer ſpaͤteren Reſo⸗ 
lution die diesfällige Eutſcheldung vor, indem fie 
die betreffenden Ungariſchen Landesſtellen vorerſt 
darüber einzuvernehmen und deren Gutachten ein⸗ 
zuholen en 
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Schweizer Blätter ſchreiben aus Luzern: 
„Der Pfarrer von Schuͤpfheim hat zur Bekaͤmpfung 
des Branntweintrinkens in feiner Gemeinde eine 
Bruͤderſchaft zum nüchternen Leben geſtiftet, in 
welche von nun an regelmäßig die zur Kommunion 
hinzutretende Jugend ſoll aufgenommen werden. 
Der Gedanke, den ſog. Maͤßigkeits⸗ Vereinen eine 
religioͤs⸗kirchliche Grundlage zu geben, wird zur 
Nachahmung empfohlen. Eben ſo handelt es ia 
jetzt im Kanton Luzern um Stiftung von Frie- 
dens⸗Vereinen, welche hoffentlich der Prozeß: 
ſucht Schranken ſetzen werden. a 

KETTITER 

Neapel den 7. Mai. (Allg. Ztg.) Vorgeſtern 
iſt der Herzog von Montebello, Franzoͤſiſcher Ge⸗ 
ſandter am hieſigen Hofe, hier eingetroffen, 

In politiſcher Hinſicht iſt es wieder ganz ruhig. 
Man wartet nun geduldig auf den Ausgang der 
Verhandlungen in Paris. Indeſſen iſt die Sache 
nach allen von der Regierung andgegangenen Ber 
kanntmachungen und nach den durch den Telegra⸗ 
phen in die Provinzſtaͤdte und nach Sicilien gege⸗ 
benen Weiſungen als ganzlich abgemacht zu bes 
trachten. Allenthalben ſind die Geſchaͤfte wieder in 
ihr altes Geleiſe zurückgetreten, Auch wurde den 
Neapolitaniſchen Schiffern, denen man, um ihr 
Auslaufen zu verhindern, die Papiere abgenom— 
men hatte, notifizirt, daß ſie nunmehr ohne das 
Geringſte zu fürchten, ihre reſpektiven Reifen uns 
ternehmen koͤnnen. 

T bit es 


Konſtantinopel den 2. Mai, (Privatmitth. 
der Bresl. Ztg.) Die neueſten aus Tabris vom 
2. April hier eingetroffenen, Perſien betreffenden 
Nachrichten erregen hier ſowohl bei der Pforte als 
auch den Europͤiſchen Botſchaftern große Senſa⸗ 
tion. Der Perſiſche Schach ſcheint mehr als je 
vom Ruſſiſchen Einfluß überflügelt, Man ſprach 
in Teheran von nichts Geringerm, als daß er einen 
eigenen Agenten an den flüchtigen Praͤtendenten 
von Caboul nach Bokhara geſchickt, und ihm ſeine 
ger gegen den Schach Sudſcha, folglich gegen 
England, angetragen haͤtte. Der Engliſche Agent, 


749 


verweilt noch immer in Tauris und 
ſcheint ſängſt Winke von den feindlichen Abſichten 
des mehr als bethoͤrten Schachs von Perſien zu 
haben. Seit einem Jahre nimmt die Zahl der Un⸗ 
zufriedenen in ganz Perſien mit Rieſenſchritten uͤber⸗ 
hand und man darf auf eine Kataſtrophe gefaßt 
fein. Die Truppen haben feit 1% Jahren keinen 
Sold erhalten und brandſchatzen auf eigene Fauſt. 
Mehrere Statthalterſchaften find bereits im offenen 
Aufruhr. Der Ruſſiſche Botſchafter, der den Schach 
ins Lager bei Ispahan begleitete, hatte die Zuſage 
gemacht, daß Rußland bei ſeinem Zuge gegen Chiwa 
die in dieſem Lande in der Sklaverei ſchmachtenden 
Perſer, gegen 2000 an der Zahl, ebenfalls befreien 
wolle. Anderer Seits ſcheint es nicht ungegründet, 
daß der Vicekoͤnig von Aegypten ebenfalls in 
Perſien intriguirt und den Schach in fein Jutereſſe 
zu ziehen ſucht. Ob feine Schritte aber ſchon. bis 
zu einer Allianz mit Perſien gediehen find, hierüber 
ſcheint noch nichts Sicheres bekannt, obgleich die 
neueſten Briefe aus Alexandrien vom 22. April 
ſagen, Mehmed Ali mache ſeit der Ruͤckreiſe des 
Perſiſchen Agenten keinen Hehl daraus, daß er mit 
dem Schach bereits feſt verbündet ſei. Es ſcheint, 
daß die Pforte, obwohl gereizt gegen Perſien, fehein? 
bar keine Notiz hiervon nimmt. — Nach Berichten 
aus Seres vom 16. haben bewaffnete Banden von 
Albaneſern die Stadt Berat überfallen und ausge⸗ 
plündert. Man ſchreibt dieſe Bewegung ebenfalls 
den Agenten e Ali's zu. 
e r 


bien. 

Von der Türkiſch-Oeſterr. Gränze den 
7. Mai. (Schleſ. Ztg.) In Serbien iſt eine ernſte 
Bewegung gegen die neueſte Ordnung der Dinge, 
insbeſondere gegen die damit, zuſammenhaͤngende 
Einſetzung der Fuͤrſtlichen Raͤthe, ausgebrochen. 
Schon feit der bei dem Regierungsantritte des Für⸗ 
ſten Michael ſtattgehabten National-Verſammlung 
ſind in mehreren Gegenden des Landes, anfangs 
geheim, in letzterer Zeit aber oͤffentlich, Volks⸗ 
Verſammlungen gehalten worden, und allenthalben 
hat ſich die öffentliche Stimme gegen die Raͤthe und 
gegen die durch dieſe vielleicht zu exttem angenom⸗ 
mene Beſchrankung des Fuͤrſten, fo wie der Wunſch 
ausgeſprochen, daß der Sitz der Regierung nach 
Kragujewatz verlegt und der allgemein geglaubten 
Werleuderung des 6 Schranken ge⸗ 
ſetzt werden. Der Ruſſiſche Konſul und der Türkis 
ſche Paſcha haben Couriere nach Konſtantinopel 
befoͤrdert. 


Vermiſchte Nachrichten. 5 
poſen. — Nach dem Jahres⸗ Bericht der hieſi⸗ 
gen General⸗Kommiſſion find im Laufe des Jahres 
1839 im Poſener Regierungs- Bezirk I. bei Re⸗ 
gulirungen: in 61 Dörfern 893 bäuerliche Höfe 
mit einem Landbeſitz von 42,558 Morgen und in 


Oberſt Shiel - 


dem ungefähren Werthe von 349,245 Rthlr. als 
Eigenthum verliehen worden; an Dienſten ſind auf⸗ 
gehoben 50,295 Spanne und 115,615 Handdienſte, 
die anderen dabei abgeloͤſten Leiſtungen hatten einen 
Kapitalwerth von 63,677 Rthlr.; die Entſchaͤdi⸗ 
gung der auseinandergeſetzten Dominien hat betra⸗ 
gen 4560 Morgen Land, an jährlicher Rente 12% 
Scheffel Roggen, an Geld 12,303% Rthlr., an 
Kapital 27552, und an erſparten Gegenleiſtungen 
9880 Rthlr.; die Vergrößerung der herrſchaftlichen 
Beſitzungen durch eingezogene Bauerhoͤfe und nicht 
regullrungsfaͤhige Ländereien hat betragen 267 Mor- 
gen. Zur Dotation der Schulen ſind gegeben bei 
20 Stellen 1394; Morgen. An neuen Etabliſſe⸗ 
ments ſind entſtanden: 224 abgebaute Hoͤfe und 
103 Familien⸗Wohnungen. — II. Gemeinheits⸗ 
Theilungen. Bei 108 ausgeführten Gemein: 
heitstheilungen iſt die Zahl der Intereſſenten gewe⸗ 
fen 2266; gänzlich ſeparirt find 191,465 Morgen; 
ohne gaͤnzliche Separation von Grundgerechtigfeis 
ten befreit 18,300 Rthlr.; zur Dotation von 39 
Schulſtellen find gegeben 289%; Morgen. Neu ent⸗ 
ſtanden ſind 170 abgebaute Hoͤfe und 12 Familien⸗ 
Wohnungen. III. Abloͤſungen. In 920rtſchaf⸗ 
ten find auseinandergeſetzt: 623 Verpflichtete und 
255 Berechtigte. An Dienſten find abgeloͤſet 6037 
Spann: und 10,109 Handtage. Die Entfchädis 
gung der Berechtigten hat betragen eine jaͤhrliche 
Geld⸗Rente von 2918“ë Rthlr.; für andere abge⸗ 
loͤſte Leiſtungen ward gewährt: 2575 Morgen Land, 
in Rente 243 Scheffel Roggen, in Geld 24445 
Rthlr., in Kapital 528%, Rihlr. und in erfparfen 
Gegenleiſtungen 371 Rthlr. Zur Dotation von 2 
Schulſtellen wurden gegeben 6 Morgen. An neuen 
Etabliſſements find dabei 8 Familien-Wohnungen 
entftanden, Der hoͤchſt guͤnſtige Einfluß dieſer agra⸗ 
riſchen Operationen auf den Wohlſtand und die in⸗ 
tellektuelle und ſittliche Kultur der dabei zunaͤchſt 
betheiligten Volksmaſſe iſt in die Augen fallend. — 
Die Getreidepreiſe waren im Steigen begriffen. — 
Die unerwartete Anſchwellung der Warthe hatte 
die Schifffahrt und den Triften-Verkehr auf dem 
Strome wieder bedeutend gehemmt und die Heran— 
bringung von Bau- und anderem Nutzholz fehr auf: 
gehalten, was um ſo mehr zu beklagen war, da 
durch dieſes Hinderniß mit den Bauten, deren auch 
in dieſem Jahre in allen Theilen unſerer Stadt ſehr 
viele vorbereitet werden, erſt ſpaͤt vorgegangen wer⸗ 
den konnte. — Ueber die auf dem beborſtehenden 
Wollmarkt zu erwartenden Wollpreiſe haben ſich die 
Anſichten noch nicht befeſtigen Können. Von Eng⸗ 
land her lauten die Nachrichten nicht befriedigend 
und von abgeſchloſſenen Kaufen uber Wolle auf den 
Schaafen hoͤrt man noch nichts. — Se. Durchl. 
der Fürſt Radziwill hat dem im Adeluauer Kreife 
gebildeten Fonds zur e armer Familien 
der zur Fahne einberufenen Landwehrmänner die 
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Summe von 100 Rthlr. geſchenkt. — an den Poſen den Rang eines Dictators und wurde mit 
Städten Bleſen und Reifen iſt jetzt die Einführung einem Purpur⸗Mantel geſchmuͤckt und erhielt 100 


der revidirten Staͤdteordnung durch die Wahl und 
Beſtaͤtigung der Magiſtratualen beendigt worden. 


Thorn. Der Verein zur Errichtung eines Denk⸗ 
mals für „Copernicus“ hat einen „Aufruf“ erlaſ⸗ 
ſen, in welchem zur Theilnahme an dem Unterneh⸗ 
men aufgefordert wird und der mit folgender 
„Nachricht“ ſchließt: 

„Se Majeftät der König hat dem unterzeichneten 
Verein zur Errichtung eines Denkmals für Coper⸗ 
nicus die Einſammlung von Beiträgen ſowohl in 
den Koͤnigl. Preußiſchen Staaten, als auch, unter 
Erwartung der Einholung anderſeitiger Genehmi⸗ 
gung, im Auslande Allergnaͤdigſt geſtattet. Zur 
Empfangnahme und Verwaltung der eingehenden 
Beiträge, deren Eingang von Zeit zu Zeit in oͤffent⸗ 
lichen Blättern angezeigt werden ſoll, hat der Ver⸗ 
ein aus ſeiner Mitte ein Kaſſen-Kuratorium ernannt, 
welches aus den Mitgliedern: General-Major von 
Petersdorff, 5 J. M. Schwartz und 
Rendant Weeſe beſteht. Alle Beitraͤge werden 
daher unter der Adreſſe: „An das Kaſſen⸗Kurato⸗ 
rium des Copernicus⸗Vereins zu Thorn“ unfran 
kirt erbeten. Anderweitige Korreſpondenzen bitten 
wir offen oder unter Kreuzband an den Verein unter 
dem Rubrum: „Angelegenheiten des Copernicus⸗ 
Vereins“ zu adreſſiren, indem fuͤr ſolche Korreſpon⸗ 
denzen bis zur Briefſchwere von 16 Loth Se. Excel⸗ 
lenz der Herr General⸗Poſtmeiſter dem Verein die 
Portofreiheit im Inlande hochgeneigteſt bewilligt 
hat. Sobald ſich die Mittel des Vereins einiger⸗ 
maßen übefehen laſſen, wird derſelbe unter Erbit⸗ 
tung der Anſicht der Koͤnigl. Akademie der Künfte 
zu Berlin über die Art und Weiſe der Ausführung 
des Denkmals näher berathen. Es ſteht zu hoffen, 
daß die Beiträge reichlich genug ausfallen werden, 
um es auf eine würdige und dauernde Weiſe, in 
Bronce⸗Guß, ausführen zu koͤnnen. 


. den Verein: 
Poplawski, Lauber, v. Fiſcher, Brohm, 
Vorſitzende. Secretairs.“ 


In der Bresl. Ztg. (No. 117) ſteht folgender 
ſpaßhafte Artikel! „Herausforderung des 
idders Dictator.“ Mein Erzieher, der Lands 
ſchaftsrath Ignaz von Lipski, aus dem Groß⸗ 
herzogthum Poſen, hat unterm 18. Februar 1839 
faſt die ganze Welt zu einer Wette von 100 Duca⸗ 
ten herausgefordert, welche er in Folge meiner 

Schoͤnheit zu unternehmen wagte. 

Nur der hochverehrte Oberſt Graf von der Oſten⸗ 
Sacken, als Haupt⸗Direktor des patriotiſchen Ver⸗ 
eins zu Mecklenburg, dem das allgemeine Beſte 
mehr als das eigene Intereſſe am nenn liegt, 
legte zuerſt meinem Erzieher Beweiſe einer dem 
Zwecke entſprechenden Anerkennung ab. 

In der Vieh⸗Schau am 3. Juli erhielt ich in 


Thaler zu Bonbons und Wein. 

Die hochgeehrte, aus 831 Mitgliedern beſtehende, 
im September zu Potsdam verſammelte Geſellſchaft 
rechtfertigte auch dort den mir gebuͤhrenden Ruf. 

Um es den Herren Schaafzuͤchtern recht bequem 
zu machen, werde ich mich zur Thierſchau in Bres⸗ 
lau dieſes Jahr einfinden und in der goldenen Gans 
mein Zelt aufſchlagen, und Ihnen, meine Herren, 
den Beweis ablegen, daß ein milder ſanfter, dabei 
19255 Charakter kühn den Handſchuh zu werfen es 
wagte. 

Ich hoffe, meine Herren, daß Sie, Ihrer Lor⸗ 
beeren eingedenk, den Kampf um Ruhm und Ehre 
nicht ablehnen koͤnnen, und meiner Genehmigung 
beitreten, daß das Reſultat und der Sieger durch 
öffentliche Blätter bekannt gemacht wird. 

Gegeben zu Niewierz den 12. Mai 1840. 

Der Schaaf⸗Bock⸗Dictator zu Loßczywiee, 
5 Großherzogtchum Poſen den 20. Juli 1836 ge⸗ 

oren. 


Die Dorfz. ſchreibt: In Algier ſind Wunder 
der Tapferkeit geſchehen. Die Franzoſen ze 
die Araber an und, wie natbrlich, ſchlugen ſie und 
ruͤckten mit Flügeln des Windes oder Windflügeln 
viele Meilen weit vor. Am Abend ſtanden ſie aber 
ſechs Stunden rückwärts, ohne daß man weiß, 
wie's zugegangen. 

In München trug neulich eine Frau auf Schei⸗ 
dung an, weil ihr Mann ſie umzubringen geſucht, 
indem er ihr Hufeland's „Kunſt, das menſchliche 
Leben zu verlängern“, an den Kopf geworfen habe. 

Kürzlich zogen ſich in Paris die Geſchwornen 
ins Berathungszimmer zuruck, um ihr Urtheil über 
einen Diebſtahl zu geben; auf dem Tiſche im Siz⸗ 
zungsſaale ließen zwei Geſchworne ihre Brillen lie⸗ 
gen; als fie zurüͤckkamen, waren dieſelben geſtohlen! 
— — mn — — — 


Bekanntmachung. 
Bei Einem Thaler Geld: oder achtundvierzigſtändi⸗ 
er Gefüngniß⸗ Strafe, haben ſich die Führer der 
loße, bevor fie mit letztern die Walliſchei⸗Brücke 
paffiren, bei dem Polizel-Kommiſſarlus Virgin zu 
melden, um ſich und die Triftenleute dort zu legi⸗ 
timiren, und die Anweiſung zu empfangen, in wels 
cher Reifefolge und Zeit fie nach der Feſtungs⸗ 
Schleuſen⸗Brücke hinabfließen Fönnen, 
Poſen den 13. Mai 1840. 
Koͤnigl. Polizei-Direktorium. 


—— 
Nothwendiger Verkauf. 
Land und Stadtgericht zu Poſen. 
Das früher der Sder⸗Neciſe⸗ und Zollräthin 
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von Held gehörig geweſene, jetzt der Catha⸗ 
rina Sidonia Pfeiffer gehörige, bier am al⸗ 
ten Markt sub No. 46. belegene Grundftüd, nach 
der im Oktober 1837 gerichtlich aufgenommenen 
Tore abgeſchaͤtzt auf 10,164 Rthlr. 13 fgr. 4 pf., 
fol am 11 ten December 1840 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub⸗ 
haſtirt werden. 

Alle unbekannten Nealprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſion ſpaͤ⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die 
Kaufbedingungen konnen in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. 

Poſen den 27. April 1840. 


4 Im Auftroge des Königlichen Provinzial⸗Steuer⸗ 


Direktors zu Poſen, wird das unterzeichnete Haupt⸗ 
Amt und zwar im Dienſtgelaſſe des Steuer-Amts 
zu Schwerin 

am 16. Juni 1840 um 10 Uhr 

Vormittags, 

die Chauſſeegeld⸗Erhebung zu Obra⸗Müble zwiſchen 
Schwerin und Hammer an den Meiſtbietenden mit 
Vorbehalt des hoͤheren Zuſchlages vom 1. Oktober 
d. J. ab zur Pacht ausſtellen. Nur dispoſitions⸗ 
fähige Perſonen, welche vorher mindeſtens 100 
Rthlr. baar oder in annehmlichen Staatspapieren 
bei dem gedachten Steuer-Amte zur Sicherheit nie⸗ 
az haben, werden zum Bieten zugelaffen. 

ie Pachtbedingungen ſind bei uns und bei dem 
Steuer⸗Amte zu Schwerin von heute an waͤhrend 
der Dienſtſtunden einzufehen. 

Meſeritz den 11. Mai 1840. 
Kaoͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗ Amt. 


Verkauf aus freier Hand. 

Das auf der hieſigen Vorſtadt Schrodka sub 
No. 35. bei der Kommenderie belegene, aus einem 
maſſiven Wohnhauſe, Stallungen, geraͤumigen 
Gehoͤfte, und Gartenlande mit Ooſtdaumen, bes 
ſtehende Grundſtuͤck, kann für etwa über 2000 Rtlr. 
von Johanni c. ab aus freier Hand acquirirt wer⸗ 
den. — Die Herren Kaufluſtigen belieben ſich da⸗ 


her Behufs Erlongung weiterer Bedingungen und 


Abſchließung des Kaufgeſchaͤfts an den Herrn Ads 


dokaten 3Zdanows ki, bei dem Dominikanerkloſter, 


koſtenfrei verwenden. 
Poſen den 10. Mai 1840. 


Bekanntmachung. 

Von vielen Seiten angeregt, die im vorigen Jahre 
monatlich mitgetheilten Nachrichten nicht ganz ein⸗ 
zuſtellen, bringt die unterzeichnete Direktion hier⸗ 
mit die Zuſammenſtellung der neuen Geſellſchaft 
1840 vom Anfange des Jahres bis zum 15ten Mai 
zur allgemeinen Kenntniß, eben fo die Nachtrags⸗ 
Zahlungen, welche auf unvollftändige Einlagen der 


Jahresgeſellſchaft 1839 in demſelben Zeitraum er⸗ 

folgt ſind. \ 8 

Jahresgeſellſchaft 1840. 
Einlagen in Klaſſen: 


Einlage⸗ 
Iv. v. VL Summa] Kapital 


Pf 


oe sa reſe | 1958 | 66,270 


Nachtragszahlungen für 1839 
in 


LI. W. v. vi.] Mit Kapital 


Berlin den 16. Mai 1840. f 
Die Direktion der Preußiſchen Renten⸗ 
Verſicherungs-Anſtalt. 

(gez.) Bleſſon. 


— — EEG 

Die unter der Firma: Carl Albrecht K Sohn 
zwiſchen den Unterzeichneten bisher beſtandene So⸗ 
cietät iſt durch das Ausſcheiden unſeres Carl Al⸗ 
brecht mit heutigem Tage freundlich aufgelöft 
worden. f 

Der fernere Betrieb der Kupferwaaren⸗ Fabrik 
wird in feinen ganzen Umfange unter der bisheri⸗ 
gen Firma von unſerm Adolph Carl Albrecht 
für alleinige Rechnung, mit ungeſchwaͤchten Fonds, 
fortgeſetzt werden, und hat derſelbe die Regulirung 
der Activa und Paſſiva zugleich übernommen. 

Indem wir uns erlauben, unſere geehrten Ge⸗ 
ſchaͤftsfreunde hiervon in Kenntniß zu ſetzen, dan⸗ 
ken wir verbindlichſt für das uns bisher gemein⸗ 
ſchaftlich geſchenkte ehrende Vertrauen, und bitten, 
daffelbe auch fernerhin unferm Adolph Carl 
Albrecht zu bewahren. 

Berlin den 12. Mai 1840. 

Carl Albrecht. 
Adolph Carl Albrecht. 


Mit Bezug auf obige Anzeige erlaube ich mir zu⸗ 
gleich zu bemerken, wie ich ſowohl durch die bei 
meinem vierzehnjaͤhrigen Wirken, als auch auf Rei⸗ 
ſen im Auslande geſammelten Erfahrungen, durch 
meine jetzigen Verbindungen mit mehreren aner⸗ 
kannten Technikern, fo wie endlich durch ferner zu 
benutzenden Rath und Unterſtützung meines jetzt 
ausſcheidenden Vaters und die mir zu Gebote ſte 
henden Mittel, mich in den Stand geſetzt ſehe, 
ſelbſt die ſchwierigſten und großartigſten Aufträge 
in moͤglichſt kürzeſter Zeit auszuführen. 

Bei voller Bürgſchaft für die Dauerhaftigkeit 
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und die beftmöglichften Reſultate, übernehme ich 
die Einrichtung ganzer Brennereien, Zuckerſiede— 
reien und anderer Fabriken, namentlich die Liefe— 
rung der am zweckmaͤßigſten befundenen Piſtorius— 
ſchen Brenn-Apparate fuͤr jedes dazu beſtimmte 
Lokal vortheilhaft conſtruirt; ferner der nach den 
neueſten Engliſchen, Franzoͤſiſchen und andern Er— 
findungen gefertigten Hoch- und Niederdruck-Ge— 
räthe, als Vacuum Pfannen, Heater 
(Waͤrmpfannen), Evaporatoren, Pecqueur⸗ 
ſche Pfannen, Peyronſche Cylinder-Filter, 
fo wie aller erforderlichen Geräthe und Inſtrumente. 

Saͤmmtliche von mir und der früheren Societät 
gelieferte Kupfergeräthe nehme ich jederzeit bei Des 
ſtellung neuer Gegenſtaͤnde ſowohl in Zahlung, als 
ich fie überhaupt p. Kaffe zu den hoͤchſten Preifen 
ankaufe und zwar in derſelben Art, wie fie geliefert 
und gewogen ſind, d. h. ohne auseinander zu nehmen. 

Vermoͤge des eifrigen Beſtrebens, meine Fabrikate 
bei untadelhafter ausgezeichneteſter Quolität ſtets 
zu den billigſten jeder achtungswerthen 
Konkurrenz begegnenden Preiſen zu lie— 
fern, ſchmeichle ich mir das der bisherigen Firma 
auch ferner zu ſchenkende Vertrauen jederzeit zu 
rechtfertigen, und ſo den vortheilhaften Ruf, deſ— 
fen mein Vater ſich während einer vierzigjährigen 
Thaͤtigkeit erfreute, zu erhalten und zu befeſtigen. 

Berlin den 12. Mai 1840. 

Adolph Carl Albrecht. 
Firma: Carl Albrecht & Sohn. 


In Bednary bei Pudewitz werden am 30 ſten 
Juni d. J. 32 Stuͤck Arbeits-Ochſen gegen baare 
Bezahlung meiſtbietend verkauft. 


Q UVA VUN) 
Die neu etablirte Tuchhandlung 
von 


Meyer Kondner & Cent. 
in Poſen, 

Markt No. 95. im erſten Stock, 7 
empfiehlt einem hohen Adel und geehrten Pu— 
blikum ihr durch direkte und vortheilhafte Ein— 7 
käufe wohl aſſortirtes Lager von Nitderlänz 


diſchen, Franzoͤſiſchen und inländifchen Tu⸗ 2 
chen aller Art; Sommer- und Winter-Boks⸗ 
kings-Atlas-Weſten in den neueſten und ges 2 
ſen, und koͤnnen wir die Verſicherung geben, 
daß jeder uns Beſuchende in jeder Art zufrice 
dengeſtellt ſeyn wird. 
LAVLULULU UN UUWND 


ſchmackvollſten Deſſins. Wir verſprechen die 
reellſte Bedienung zu er billigen Preis 
ee — u a a — 
Friſches Porter empfing und empfiehlt: 
C. F. Binder, Markt No. 82. 


Thermometer- und Barometerſtand, fo wie Wind: 
richtung zu Poſen, vom 17. bis 23. Mai 1840. 


Thermometerſtand 


Tag. . | Barometer-| Wind. 
tiefſter ] boͤchſter Stand. 
17 Mai. ＋ 4, 15,2 1272. 9,89. SO. 
18. ＋ 6,7% ⁴ + 16,09 127 = 10,3 + W. 
49, „ [ 7,90 1 + 17,0 28 ⸗ 1,9 W. 
20. = + 8009 | + 12,128 0,2: NW. 
A. = + 3,40°| + 700 |ar 10,2⸗[SW. 
22.4 + 8,2° 127 1% W. 
23. 2 4 NW. 


3,4 
2,79 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Ge- Cours; Zettel. 


+ 12.0% 85 : 38: 


5 Zins- |Preuss.Cour, 
Den 21. Mai 1840. Fuss, Brief. 


Staats- Schuldscheine 


Preuss. Engl. Obligat. 1830. 4 1034 — 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 73% | 73% 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. .. | 3% | 102, | 102 
Neum. Schuldverschreibungen.. | 3% | 102, | 102 
Berliner Stadt-Obligationen .. | 4 1034 — 
Elbinger dito 35 1005 — 
Danz. dito v. in JI. — 471 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 33 — 1013 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 105½% 1042 
Ostpreussische dito 3% 1027 102 
Pommersche dito 34 103 1023 
Kur- u. Neumärkische dito 33 1103% | 102% 
Schlesische dito 3% — 102% 
Coup. u. Z.-Sch.d. Kur.-u. Neum, | — | 9% | — 
\ Actien 

Berl. Potsd. Eisenbahn | 5 128 1275 

dto. dto. Prior. Actien . 435 — 1044 
Magd. Leipz. Eisenbahn — 161 |100 
Gold al mar cho — 214 213 
Neue Ducaten . — 18 per 
Friedrichsd’or ... . u .n...le% — 1 3 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — | 966 8% 
Dised uta x ei — 3 4 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 22. Mai 1840. 


Getreidegattungen. Dre) 05 

(Der Scheffel Preuß.) ee 4 
Weizen d. Schfl. zu 10 Mtz.] 2; 7 61 2} 10.— 
Roggen ito 11 21 6 1 > 
Gerſte S „ a) 25 — zer 27 6 
Hafer [ — 2160 —24.— 
Buchweizen 1 76 1 10 — 
Erbſen 22 Une OR Bar 1 7 6 1 10.— 
Kartoffeln. — 10 6 —11.— 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 20 —] — 21 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 4 15 — 4] 20, — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 115 — ] 1] 17) 6 
Spiritus, die Tonne zu 120 | 

Quart Preuß.. . +11 3 — 131 —— 


